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führen , welche die Kriegsdienſtpflicht zu einer den Söhnen aller Bürger
obliegenden Laſt unter Aufhebung faſt aller bisher beſtandenen Be⸗

freiungen und Privilegien machte . Immer ſchärfer und rückſichts⸗
loſer griff die harte Hand Napoleons auch in ſolche Verhältniſſe ein ,
von denen man hätte glauben ſollen , daß ſie durch die Rückſicht ,
welche der greiſe Fürſt dieſes Landes beanſpruchen konnte , von ſeiner
Einmiſchung hätten bewahrt bleiben müſſen . Markgraf Ludwig
hatte ſich mißliebig gemacht und mußte vor dem Zorn Napoleons
aus der Hauptſtadt und der von ihm mit Auszeichnung geleiteten
Verwaltung des Kriegsdepartements weichen und in der Einſamkeit
des Schloſſes Salem als Verbannter leben . Unter dem Einfluſſe
von Perſönlichkeiten , welche Napoleons Vertrauen genoſſen und ſich
den dadurch gebotenen Vorteil zunutze machten , wurden verdiente ,

durch lange Dienſtzeit bewährte Ratgeber des Großherzogs aus ihren
Stellungen an der Spitze der Staatsverwaltung verdrängt , um ge —

fügigen Anhängern des franzöſiſchen Weſens Platz zu machen. Dabei

verſchlechterten ſich die Finanzen des Staates immer mehr , ſodaß
Karl Friedrich im Auguſt 1808 ſich veranlaßt ſah , in beweglichen
Worten den Unterthanen die Gründe des eingetretenen Defizits und

die unvermeidliche Notwendigkeit neuer Belaſtung darzulegen . Mit

der Zeit gewannen Perſönlichkeiten zweifelhaften Charakters einen

unheilvollen Einfluß auf den greiſen Fürſten und benützten die Schwäche
ſeines hohen Alters , um in ſeinem Namen Anordnungen zu treffen ,
welche mit dem Staatswohle nicht vereinbar waren . Rechtzeitig erhielt
im November 1808 der Erbgroßherzog Kenntnis von dieſen Machen —
ſchaften und war im Stande , ſeinen Großvater über die Umtriebe

der gefährlichen Intriganten aufzuklären und ſich eine regelmäßige
Mitwirkung an der Regierung zu ſichern , welche einer Wiederholung
ſo bedenklicher Vorgänge vorbeugte .

Das Jahr 1808 .

Im April 1808 wurde das großherzogliche Haus in tiefe Trauer

verſetzt . Die Herzogin von Braunſchweig , deren Gemahl durch
das Machtwort Napoleons ſeines Landes beraubt worden , war nach
Bruchſal zu ihrer Mutter , der Markgräfin Amalie , gekommen , um

dort ihre Entbindung zu erwarten . Tiefgebeugt durch das harte
Schickſal des Herzogs , fehlten ihr die Kräfte , die Folgen einer un⸗



glücklichen Niederkunft zu ertragen . Am 21 . April entſchlief ſie ſanft

in den Armen ihrer Mutter . In der Nacht vom 26 . zum 27 . April

wurde die Leiche in feierlichem Zuge nach Pforzheim gebracht und

dort am 27 . vormittags in der fürſtlichen Familiengruft beigeſetzt .

Der Trauer des greiſen Großherzogs über dieſen ſchmerzlichen

Verluſt einer geliebten Enkelin geſellte ſich einige Monate ſpäter der

Kummer über die Notwendigkeit , dem eroberungsluſtigen Protektor

des Rheinbundes badiſche Landeskinder zur Teilnahme an dem Kriege

gegen Spanien zur Verfügung ſtellen zu müſſen . Am 24 . Auguſt
1808 ging ein kombiniertes Infanterieregiment unter Oberſt von

Porbeck nebſt einer Kompagnie des Artilleriebataillons unter Haupt⸗
mann von Laſollaye bei Kehl über den Rhein , um ſich der deutſch⸗

holländiſchen Diviſion Leval des IV . Armeekorps unter Marſchall
Lefebvre anzuſchließen . Kurz vorher hatte Karl Friedrich ſich ent⸗

ſchließen müſſen , Kehl als wichtigen Rheinübergang an Frankreich
abzutreten . Und ſofort waren dort die wenige Jahre vorher zer⸗

ſtörten Feſtungswerke wieder aufgeführt worden .

In jeder Beziehung war dieſes Jahr ein Unglücksjahr für

Baden . In der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ging aber das Leben ſeinen

hergebrachten Gang . Die Chronik berichtet , daß am 22 . Januar

zu Ehren der vorübergehend in Karlsruhe auweſenden Erbgroßher⸗

zogin eine glänzende Schlittenfahrt veranſtaltet wurde , an welcher ,

abgeſehen von zwei großen Schlitten , auf denen ſich ein Muſikkorps
mit Pauken , Trompeten und andern Blasinſtrumenten befand , 18

Schlitten teilnahmen ; es fanden zwei Fahrten ſtatt , die eine mittags ,

um 1, die zweite beim Scheine vieler Fackeln , abends um 8 Uhr .

Da der Schueenicht beſonders tief lag , beeilten ſich die Einwohner ,

die Schlittenbahn durch herbeigeſchafften Schnee aufzufüllen „ und be⸗

zeugten — wie der amtliche Bericht ſagt — durch frohen Jubel
ihre liebevolle Devotion . “ Die Bürgergarde paradierte während
beider Fahrten vor dem Rathauſe . Wenige Tage ſpäter , am 28 .

Januar , wurde der Karlstag , der Namenstag des Großherzogs , bei
Hofe feſtlich begangen , am 29 . reisten der Erbgroßherzog und die

Erbgroßherzogin wieder nach Manuheim ab . Am 16 . Februar bot
ſich den neugierigen Reſidenzbewohnern ein ſeltenes Schauſpiel , der

Durchzug der 20 arabiſchen Pferde , welche der Sultan dem Kaiſer
der Franzoſen zum Geſchenke überſandte , ſie wurden von einem
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türkiſchen Offizier und mehreren türkiſchen Soldaten eskortiert . Auch
die feierliche Auffahrt des neuen franzöſiſchen Geſandten von Talley⸗
rand , der am 29 . April dem Großherzog ſein Beglaubigungsſchreiben

überreichte , war eine Freude für die Schauluſtigen , die den ſechs⸗

ſpännigen Galawagen , in welchem der Geſandte unter Vortritt der

geeigneten Dienerſchaft in das Schloß abgeholt und nach dem Empfang
und der großen Tafel wieder nach ſeiner Wohnung geleitet wurde ,
anſtaunten . Das gleiche Ceremoniell wiederholte ſich am 13 . Juli

bei dem Empfang des ruſſiſchen Geſandten von Räbinin .

Grundſteinlegung der katholiſchen Kirche .

Der Geburtstag des Erbgroßherzogs , der 8. Juni, geſtaltete
ſich in dieſem Jahre beſonders feſtlich durch die Legung des Grund —

ſteins der neuen katholiſchen Kirche, gerade am Jahrestag der 1807

vorgenommenen Grundſteinlegung der evangeliſchen Stadtkirche . Gegen
11 Uhr verfügte ſich der Großherzog in Begleitung des Erbgroß —⸗

herzogs und der dem katholiſchen Bekenntniſſe angehörenden Erb⸗

großherzogin ſowie des geſamten Hofes auf den Bauplatz , wo das

Militär und das Bürgerwehrkorps paradierte und die Miniſter , die

Geſandten , die geiſtlichen und weltlichen Behörden , der Stadtrat

und viele Zuſchauer auf mehreren Tribünen verſammelt waren , die

den künftigen Kirchenplatz im Halbkreis umgaben . Der Oberpfarrer ,

Kirchenrat und geiſtliche Referendar Rothenſee hielt eine Anſprache
und weihte ſodann unter Aſſiſtenz der übrigen anweſenden katho⸗

liſchen Geiſtlichen den Grundſtein , worauf der Großherzog , von dem

Oberbaudirektor Weinbrenner geführt , ſich in Begleitung der Fürſt⸗

lichkeiten und des Hofſtaates auf den Bauplatz begab und unter dem

Donner der Geſchütze und dem Jubel der die üblichen
drei Hammerſchläge gab.

Nach Beendigung dieſer Feſtlichkeit begaben 00 die Anweſenden
in die alte katholiſche Kirche , ſoweit deren beſchränkter Raum dieſes

geſtattete . Hier hielt der Sidifed Huber eine längere Dankrede ,

welcher ein Hochamt und das Te Deum folgte , wozu die — wie

jene während des Hochamts — von der Großherzoglichen Hof —

kapelle ausgeführte Muſik der Muſikdirektor Brandl komponiert hatte .
Am 22 . November 1808 beging Großherzog Karl Friedrich

ſeinen achtzigſten Geburtstag . Am Vorabende fand bei Hof Cercle
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